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9 | Herb diefer ſchreckliche 


nnementöbetrag it nebft illuftrierter 


Morgen⸗ Ausgabe. 
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Adrianopel vor der Uebergabe? 


Softa, 19. November. (Spez.) Die letzten Nach⸗ 
richten beſagen, daß der Geiſt der Adrianopler Beſatzuung 
infolge der letzten Angriffe und der ſich auch hier be⸗ 
merkbar machenden Krankheit und des Hungers derart 
geſunken fei, daß die Widerſtandskraft der Feſtung nahezu 
gebrochen iſt. Die Uebergabe dürfte daher unmittelbar 
bevorſtehen. 


idenzzirkusL P Truzzi 


Zarsomi Nynet. Telephon 21:68. 
Mittwoch, den 20. November a. e.: 


Enſembles. Große Welt⸗Attraktion. Neu für Lodz. “ | 


Sie Gholern,, Bekanntlich iſt der Entſtehungs⸗ 
n Krantheit. fowie der Welt Inner⸗ 
Asien. Pelziäger, die im nern van Tibet nach den 
koſtbaren Pelzen jagen, werden von einer Gattung 
1 n dann dieſe furchtharen 
? enenden, mo fie jchred« 
liche Ernte halten und arawanen » Straßen 
überall hin verbreitet werden Die Cholera entiteht 
durch Bazillen, die durch die Mundhöole in den Kör⸗ 
per eindringen. Durch eine rationelle Zahn- und Mund⸗ 
pflege, welche zu glelcher Zeit auch desinfizierend wirkt. 
mit einem entſprechenden Mundreinigungsmittel, wie 
es Sara's Kalodont Jahn⸗Creme und Mundwaſſer vor⸗ 
stellt, kann man ſich die Gefundheit bis in das pöteſte N — 1 
n ROLE Saas SE Bat 1 Sl Berlin, 19. November. (Spez.) Die 
in allen Kulturſtagten beſtens eingeführt, iſt in Avo⸗ hei, 13 3 | 
theken, Drogerien, Parfümerien und allen ein\länigen. bee Blätter teilen mit, daß die ſerbiſch⸗ 


Geſchäften erhältlich. 168 bulgariſchen Teuppen den Hafen Aleſſio am 


iu der europälſchen Türkei vorſchrieb, ſich vorläufig in 
allen Angelegenheiten an die ruſſiſchen Geſandten bei 
den Balkanſtaaten zu wenden. Dieſe temp. Maßregel 
entbehrt jedoch jedweder politiſchen Bedeutung und 
wurde nur durch die praktiſche Erwägungen hervorge⸗ 
rufen, daß es den Konſuln unter den gegenwärtigen 
Verhältniſten ſchwer fallen dürfte, ſich mit der ruſſi⸗ 
ſchen Botſchaft in Konſtantinopel in Verbindung zu 


ſetzen. 


Der Krieg nuf dem Balkan. 


Die Zeiten ändern ſich. König Ferdinand von 
Bulgarien, der noch vor einem Jahrzehnt dem Sul⸗ 
tan, feinem Oberherrn, bei einem Beſuch im Mldiz⸗ 
Kiosk die Hand geküßt hat, iſt in Tſchataldſha eingetrof⸗ 
fen, an der Spitze einer Armee, die in unnnterbroche⸗ 
nem ſiegreichen Vorgehen ihre Fahnen bis in die 
Stadt am goldenen Horn zu tragen ſich anſchickt. 
Schon hat die Türkei de⸗ und wehmütig um Waffen⸗ 
2 um Frieden gebeten, da ſie das Meſſer an 
zer Kehle fühlt und ihrem letzten Bollwerk, der von 
der geſchlagenen Oſtarmee beſetzten Verteidigungslinie 
wiſchen Marmara⸗ und Schwarzem Meer, nicht mehr 
h nötige Widerſtandskraft zutraut. Faſt will es ſchei⸗ 
ten, als ob ſich die Hohe Pforte, die bisher von einem 
Irrtum in den anderen gewankt iſt, abermals geirrt 
bat, Denn wenn auch zu dem bulgariſchen Gegner, der 
die türkiſchen Linien in der Front berennt, in Geftalt 
der Cholera, die ſich in die eigenen Reihen geſchlichen 
hat und dort mit grauſiger Sichel ihre Mäharbeit fort⸗ 
fetzt, ein noch entſezlicheter Feind getreten ift, möchte 
man nach den letzten Depeſchen beinahe annehmen, 
daß die Bulgaren ſich an der Tſchat aldſhalinie blutige 
Köpfe geholt haben. Mit den Nachrichten, die die bul⸗ 
ariſche Leitung in den letzten Tagen nach Europa hat 
lattern laſſen, ſtimmt es durchaus nicht fo, wie bei 

Meldungen, die über die Siege von Kirkkiliſſe, 
von Lülle Burgas und Tſchorlu der Draht verbreitete. 
2 iſt ſeſtzuſtellen, daß jedenfalls entſcheidende Erfolge 
don den Bulgaren während der letzten Tage noch nicht 
kreicht wurden, daß im Gegenteil die Angriffe der 
Bulgaren, die am Sonnabend früh einſetzten, und am 
Sonntag abend noch andauerten, in Mißerfolge ausge⸗ 
Hungen find. Kurz: Vielleicht iſt noch gar nicht mal 
alles für die Türkei verloren. Vielleicht empfiehlt es 
ſich für die Pforte, noch ein wenig mit der Annahme 
der überaus drückenden bulgariſchen Waffenſtillſtands⸗ 
bedingungen zu warten. Wenn Verfolger einen Flücht⸗ 
ling zum Ergeben auffordern unter der Zuſicherung, 
außer dem Verluſt feines Kopfes ſolle ihm kein Leid 
gzeſchehen, fo bietet dieſem ein Widerſtand, wenn die 
Hoffnung auch noch jo gerieg ſein mag, doch wenige 
ftend noch eine Spur von Chance, 

Der Friede nur in Konſtantinopel. 

Sofia, 19. November. (Spez.) 


Im letzten Miniſterrat ſoll es zu ſehr bewegten 
Szenen gekommen fein, weil darüber entſchleden werden 
mußte, ob der Friede mit der Türkei in San Stefano 
geſchloſſen werden könnte. Der Vertreter des Kriegs⸗ 
miniſters erklärte kategoriſch, die Armee beſtehe auf 
einem Friedeusſchluß in Kouſtantinopel. Seine Forde⸗ 
tung namens der Armee wurde ſo eindrucksvoll vorge⸗ 
tragen, daß der Miniſterrat einſtimmig beſchloß, die 
Friedensverhandlungen mit der Türkei zu beginnen und 
den Frieden in Konſtantinopel zu diktieren. 


Türkiſche Friedens vorſchläge 


Konſtautinopel, 19. November. (Spez.) 
Nach Mitteilungen aus dem Großweſtrat ſind die 
bisherigen Angaben über die Vorſchläge der Pforte 
an die bulgariſche Regierung wegen des Friedens⸗ 
ſchluſſes weit hinter der Wirklichkeit. Die Pforte 
hat Bulgarien die Abtretung von Kirkiliſſe, 
Muſtafa Paſcha, Hirſchali, Nefrokop, und Dſchu⸗ 
maibala angeboten. Außerdem geſtattet fie Bul⸗ 
garien eine Eifenbahn nach dem ägäiſchen Meer 
zu bauen, wobei Bulgarien die Wahl zwiſchen 
Cavala und Nedeagatſch hat. Griechenland joll 
Preveſa, Grevena, Elaſſona bis Catarina und die 
Inſel Kreta erhalten. Serbien hefon nach 
dem türkiſchen Vorſchlage das Ge 
too, Prichtina, Mitrowise und di 
Hälfte des Sandſchak Novibaſar. 


mt 


Adriatiſchen Meere beſetzt haben. Aus gu⸗ 
ter diplomatiſcher Quelle wollen die Blätter 
wiſſen, daß das ein casus belli für Oeſlerreich 
ſein könnte. 
Wien, 19. November. (Spez.) Es 
wurden neuerdings 8 Negimenter nach Bos⸗ 
nien, in die Herzogowina und Dalmatien 
geſandt. Hier berrfcht die Ueberzeugung, 
daß ein bewaffneter Zuſammenſtoß unver⸗ 
meidlich fei, wenn die Balkanſtaaten ihre 
kriegeriſche Aktionen am Adriatiſchen Meere 
nicht einſtellen, da Oeſterreich unbedingt 
Souveränität. Von der Pforte wird lediglich det einen Hafen an dieſem Meere verweigern 
Generalgouverneur ernannt. Die Türkei tritt in müſſe. Die Ablehnung der öſterreichiſchen 
den Balkanbund ein umd wird innerhalb acht bis Vorſchläge dunch Serbien bat eine ſebr ge⸗ 
neun Jahren ihre Armee nach den Wünſchen der fpannte Atmoſphäre geſchaffen. 
andern Verbündeten umgeſtalten. Kiamil Paſcha Pra, 19. November. (P. Teer! In einem Mes | 


Pi 15 at 1 9 „ morandum anf den Namen des Handelsminifters weiſt 
ſprach feine feſte Zuverſicht als, daß die Balkan⸗ die Pragaer Handelskammer darauf hin, daß die öſter⸗ 


ſtaaten ſeine Vorſchläge, die ſehr weitgehend ſind, reichiſchen Handelsintereſſen dadurch, daß den Serben 
annehmen, damit die Türkei nicht zum äußerſten eim Hafen im Adriatiſchen Meere eingeräumt wird, durch⸗ 
getrieben werde. aus nicht leiden würden. Es ſet im Gegenteil viel 
wünſchenswerter, ſich die Baltauſtaaten zu Freunden zu 
Die Schlacht bei Monaſtir. machen, denn dadurch würde für die öſterreichiſche In⸗ 

Uesküb, 19. November. (Spez.) Vor Monaſtir duftrie ein nünftiges Abſagaeblet geſchaſſen werden. 
wurde um jeden Handbreit Landes blutig gekämpft. 


Sofia, 19. November. (P. T.⸗A.) 
Die Türken haben im Vordertreſſen Freiwillige ſtehen, Dringend. In Beantwortung des Te⸗ 
die aus Arnautenſtämmen gekommen find, die eigent⸗ 


legramms des Großfweſirs Kiamil 
liche Weſtarmee der Türken hat in den Kampf noch = N x Alena 


| 
ebenfalls das Recht, zu dem Bahnbau nach der 
Adria durch das türkiſche Vilajet Albanjen. An 
Montenegro wird der Riſt des Sandſchaks, 
das Gebiet von Hufſina und Playa, der große 
Skutariſee, jedoch ohne die Stadt Skutari abge⸗ 
treten. Albanien, Macedonien, die Inſeln des 
Archipels mit Samos an der Spitze, werden auto⸗ 
nom. Die drei Gebiete bleiben unter türkiſcher 


Kurdenſtämme der Umgebung ein Ziel geſetzt 


die 


3 1 | 
nicht eingegriffen. Von der gtiechiſchen Armee, die König Ferdinand teilte die bulgariſche Me: 


gegen Monaftie heranrückt, wird gemeldet, daß fie die 
Bahn nicht benützen kann, fie ſſt an zwei Stellen voll⸗ 
ſtändig zerſtört. Die Griechen müſſen an zwei gefähr⸗ 
lichen Punkten vorüber, wo ein ganz kleines Korps von 
Feinden genügt, ihnen den Weg zu ſperren. Die milie | 
täriſchen Kreiſe Serbiens hegen aber die Zuverſicht, daß 
es unter Aufbietung aller Kräfte gelingt, den Feind in 
die Bababerge zu werfen und dort auszuhungern. Das 
Wetter iſt ſehr ſchön, aber den Truppenbewegungen 
abſolut ungünſtig. Der Schnee iſt nochmals auf den 
Bergen geſchmoſzen und hat das ohnehin ſumpfige 
Gelände der Crna bis an die Stadt Monaſtir heran 
unter Waſſer geſetzt. Im Weſten und Nordweſten von 
Bergen geſchützt, im Oſten von den uferlofen Sümpfen 
gedeckt, bietet die Stadt nur einen Angriff von Süden | 
her, aber auch hier reicht der Oplıka Ernaſumpf bis an 
die Bahnlinie heran. 


Kampf um die Friedhöfe. 


Konſtantinopel, 19. November. (Spez.) Die 
Friedhöfe vor Tſchataldſcha, jüdiſche, chriſtliche und mu⸗ 


| 


ſchen Angriffs am Samstag eine ſehr große Rolle 
geſpielt. Unter den Cypreſſen und hinter den Grab: | 
ſteinen mit ihren herabhängenden Aeſten hatten ſich die 
Türken gut gedeckt und feuerten Salve um Salve unter 
die anvancierenden Bulgaren, Hinter den Grabſteinen 
waren auch Mitraillenjen aufgeſtellt, die eine zeitlang 
ſchwiegen, bis fie die Bulgaren in der Flanke beſtreichen 
konnten. Die Verluſte waren infolgedeſſen nach dem 
Urteil der Militärſachverſtändigen enorm. 


Jungtürken vor dem Kriegsgericht. 


Konſtantinopel, 19. November. (Spez.) Das 
Kriegsgericht verurteilte den Kapitän Diampulat, einen 
Anhänger der Jungtürken, zum Tode. Dfambulat war 
des Hochverrats angeklagt. Der ehemalige Redakteur 
des Tanin, Diem Bei erhielt 5 Jahre Zuchthaus. 
Verſchiedene andere Anhänger der Jungtürken wurden 
gleichfalls zu Zuchthausſtrafen von 5—10 Jahren ver⸗ 
urteilt. Die Polizei iſt verſchiedenen anderen jungkür⸗ 
kiſchen Führern, die ſich nach Kleinaſten geflüchtet hatten, 
auf die Spur gekommen und weitere Verhaftungen ſtehen 
bevor. Nach dei Alemdar“ wurde die Regie 
zwungen To f Bew 
erhielt, mitee Freiwillige in 
jehlen des Oberſt⸗Kom⸗ 
rbeiteten, um Jadurch den inner⸗ 


| 


mandiet | 


politiſchen Intereſſen der Sumgtürfen zu dienen. 


gierung der Pforte nach Beratung mit den 
Kabinetten der verbündeten Regierungen 
mit, daß ſeitens der bulgariſchen Regierung 
Bevollmächtigte ernannt wurden, die den 
Auftrag erhielten gemeinſam mit dem Ge⸗ 
neraliffimus der türkiſchen Armee die Be⸗ 
dingungen eines Waffenſtillſtandes feſtzu⸗ 
ſetzen und ſodann zu den Friedensverhand⸗ 
lungen zu ſchreiten. 

Sofia, 19. Nab ember. (P. T.⸗AH.) Die Regierung 
teilte den Vertretern der Großmüchte mit. daß ſie ſich 
verpflichtet fühle, den Mächten für ihre Vorſchläge in 
Sachen einer Vermittelung ihren Dank auszuſprechen. 
In anbetracht deſſen jedoch, daß die Pforte ſich nunmehr 
direkt an Bulgarien gewandt habe, erachte es die bul⸗ 
gariſche Regiernug für angebrachter, im Einberſtändnis 
mit den verbündeten Mächten die Verhandlungen direkt 
mit der Türkei zu führen. 

Belgrad, 19. November. Ueber die Eröffnungen 


die Hafenfrage hat ein zweitägiger Miniſterrat ſtattge⸗ 
funden, der jedoch keine Entſcheidung brachte. Erſt nach 
der Rückkehr König Peters nach Belgrad wird die Ent⸗ 
ſcheidung fallen. Herr von Ugron hat daher bis jetzt 
auch keine Antwort der ferbiichen Regierung erhalten. 
Der neuernannte ſerbiſche Gefandte am Wiener Hof, 
Herr Iwanowitſch, wird ſich in den nächſten Tagen auf 
feinen Poſten begeben. In hiefigen gutunterrichteten 
Kreiſen heißt es, daß die ſerbiſche Regierung im Fall 
des öſterreichiſchen Konſuls Prochaska auf dem Stand⸗ 


in deſſen Nähe ſie bereits früber ein Fort 
beſetzten, u. z. in der Nähe von Derkos. 
Der Kampf währte den ganzen Tag. Das 
Feuer der Geſchütze war in Konſtantinopel 
hörbar. Gegen abend trafen in Konſtanti⸗ 
nopel bereits die erſten Leichtverwunde tem 
ein. Die Schwerverletzten wurden mit er 
Bahn transportiert. 


Will ſich auch 


der Arme⸗ 
um bei der 
ung der ars 
fein, Der nach⸗ 

te ſtammende 
ung der Armee 
dem die 
ier beſtehen⸗ 

in zu ml 
htidert find, 


nde, von armen 
gibt von 


den, als zu grell, 


Bei der durch den Balkankrieg geſchaffenen fchmie 
rigen Lage der türkiſchen Regierung iſt die Haltung 
der Armenjer, von denen etwa anderthalb Millionen 
Seelen in den kleinaſiatiſchen Provinzen leben, von 
weit größerem Intereſſe als je zuvor. 

Artikel 61 des Berliner Vertrages hatte der kür⸗ 
kiſchen Regierung die Verpflichtung auferlegt, auch in 
Armenien Reformen einzuführen. Durch dieſe ſollte 
der Bedrückung der chriſtlichen Bewohner dieſer Gegend 
durch die habgierigen Beamten und die räuberiſchen 
werden. 
Es iſt bekannt, durch welche Mittel Sultan Abdul Ha⸗ 
mid ſich der Erfüllung dieſer Verpflichtung zu entzie⸗ 
hen ſuchte. Planmäßig inszenierte Metzeleien in den 
neunziger Jahren bezweckten nichts weniger als die 
Ausrottung der Armenjer von türkſſchem Boden, um 
damit die armeniſche Refarmfrage für immer aus der 
Welt zu ſchaffen. Hunderttauſende von wehrloſen Ans 
gehörigen dieſer Nation ſielen der grauſamen Politik 
des Tyrannen zum Opfer, das Blut floß in Strömen, 
Hab nud Gut wurde in Maſſen vernichtet. Ju Scha⸗ 
ren kehrten die Verfolgten ihrer angeſtammten Heimat 
den Rücken, während auf ihren verlaſſenen Acckern 
ſich die Kurden unter dem Schutz der Regierung zum 
danernden Beſitz einrichteten. Es iſt klar, daß diefe 
wahnſinnige Politit Abdul Hamids im Grunde mit 
einem Mißerfolg für ihn euden mußten. Sie war 
außerſtande, die Armenier auch nur erheblich zu ſchwä⸗ 
chen. Dagegen erfüllte ſie das Volk vielmehr mit un⸗ 
ſäglicher Erbitterung und veranlaßte feine Führer, auf 
ein bewußtes Vorgehen zur Selbſthilfe und zum 
Kampfe gegen die Vernichtungspolitik der Regierung 
bedacht zu ſein. Der Sturz des Sultans durch die 
Jungtſirken geſchah mit weitgehender Unterſtützung der 
armeniſchen Komitees. 

Die Proklamierung der Verfaſſung und die Ver⸗ 
ſprechungen der Jungtürken, die nunmehr die Leitung 
des Reiches in ihre Hand nahmen, erweckten auch bei 
der armeniſchen Bevölkerung neue Hoffnungen auf ra⸗ 
dikale Verbeſſerung ihrer Lage. Daher gingen fie mit 
Eifer daran, das neue Regime tatkräftig zu unterſtützen. 
Sie verſäumten keine Gelegenheit, ihre Loyalität als 
treue osmaniſche Staatsbürger ſowie ihr Intereſſe für 


das Wohl des jungen Reiches — oft ſelbſt mit Hinten⸗ 


anſetzung der Sonderintereſſen der eigenen Nation — 
an den Tag zu legen. 

Die jungtürkiſche Regierung dachte aber keinen 
Augenblick ernſtlich an die Erfüllung ihrer Verſprechun⸗ 
gen. Ueberraſchend ſchnell geriet ſie ganz in Wider⸗ 
ſpruch mit den von ihr verkündeten liberalen Grund⸗ 
ſätzen, immer mehr in das paniflamitiſche Fahrwaſſer 
der hamidiſchen Tradition. Es kam ſogar zu blutigen 
Chriſtenverfolgungen, die ſich bald hier, bald dort 
wiederholten. Die Klagen armeniſcher Gemeinden zue 
Wiedererlangung der von den Kurden ufurpierten länd⸗ 
lichen Beſitzungen ihrer Mitglieder wurden verſchleppt, 
je länger, je mehr zeigte ſich die Unfähigkeit und meift 
auch Abneigung der Provinzbeamten, die Rechte der 
chriſtlichen Bevölkerung zu ſchützen. Die Unaufrichtig⸗ 
keit der Unioniſten ward vollends bei den letzten Par⸗ 
lamentswahlen klar. Es wurde eine offizielle Wahl⸗ 


hammedaniſche, haben bei der Abweiſung des bulgari⸗ des öſterreichiſchen Geſandten Herrn von Ugron über beeinfluſſung zuungunſten der Armenier betrieben, ganz 


im Widerspruch zu der Vereinbarung der armenſſchen 
Organiſation und der regierenden Partei, die gegen⸗ 
ſeitigen Kandidaten zu unterſtützen. Die Unzufrieden⸗ 
heit hierüber und der Wahlausfall trugen ſehr dazu 
bei, die armeniſche Partei von der Regierung zu ent⸗ 
fernen. 


Auch unter dem neuen Regime alſo iſt ſo gut 


wie nichts zur Beruhigung der Armenier geſchehen. 


Auf die ſehr energiſchen Proteſte des armeniſchen 
Patriarchats und der Nationalverſammlung hat das 


punkt ſteht, fie bedaure zwar lebhaft, daß der Konſul 
in Prizrend von dem Verkehr mit ſeiner Regierung ab⸗ 


tung aus militäriſchen Gründen für unerläßlich not⸗ 
wendig. 


Konſtantinopel, 19. November. 


(Spez. Kriegstelegramm d. P. T.⸗A.) Die 


Bulgaren die in geſchloſſenen Reihen gegen 


ten ihre Batterien auf, 


vor. Am 17. d. M. gingen die Bulgaren 


geſchnitten it, doch halte das Hauptquartier die Abfper- wollen. 


auf und rückten ihre Avanpoſten bis auf 
1½ Kilometer gegen die türkiſchen Vorpoſten 
Er 5 = \genägende Garantie 
zum Angriff über, wobei fie ganz beſonders und ihres Gigeniums, Sle verlangen ferner die Rück ⸗ 
ſcharf gegen den rechten Flügel vorgingen, erſtattung ihrer von den Kurden geraubten Ländereien 


neue Miniſterium mit dem Verſprechen geantwortet, 
ſehr bald eine Kommiſſion nach Armenien entſenden zu 
Mit halben Mitteln iſt freilich nichts zu er⸗ 
reichen. Was die Armenier verlangen, iſt nicht viel, 
und würde in jedem geordneten Staatsweſen als ſelbſt⸗ 
verſtändlich anerkannt werden. Sie verlangen vor 
allem die Ernennung der Richter und Verwaltungsbe⸗ 
amten in den Provinzen aus Angehörigen der dort an⸗ 


5 3 25 gen ſaſſigen Nationen, nach Maßgabe ihrer Kopfzahl. Sie 
die Forts bei Tſchataldſha vorrückten, fühe⸗ verlangen dies, weil fie nach allen ben üblen Er⸗ 
warfen Schanzen fahrungen an eine unparteiiſche Amtsausübung 


ſeitens 
einer ansſchließlich muſlimiſchen Beamtenſchaft nicht 
mehr glauben. Nur von ihrer eigenen Beteiligung an 
der Verwaltung und Rechtſprechung erwarten fie eine 
für die Sicherheit ihrer Perſon 


Mittwoch, den (7.) 20. November 1912. 


Auch geeignete Maßnahmen zur danernden Unterbin⸗ 
dung der räuberiſchen Gelüſte dieſer Stämme werden 
gefordert, ſei es ſelbſt in der Weiſe, daß fie nicht bee 
hindert werden, aus eigenen Kräften die Selbſthilfe zu 
organiſieren. 

Ein friedlicher Fortſchritt in der aſiatiſchen Türkei 
iſt nicht möglich, wenn nicht endlich mit den Netorms 
verſprechungen für Armenien Ernſt gemacht wird. Durch 
ihre Fähigkeiten ſowohl in geiſtiger als ouch in mili⸗ 
tärifcher Hinſicht wären die Armenier in der Lage, zur 
Fördernng der Ziviliſation und Wehrmacht des osma⸗ 
niſchen Staates in hohem Maße beizutragen. Die Ar⸗ 
menier können, ſchon weil fie keinen ſelpſtändigen 
Staat beſitzen, auch kein beſonderes Intereſſe an der 
Lostrennung von einem Staatsganzen haben, in dem 
ihnen als gleichberechtigtem Volksteil die Bedingungen 
zur ungeſtörten Entwickelung gebsten wären. 

Aber alles hat ein Maß. Die loyalften und 
friedfertigſten Tendenzen können leicht in das Gegenteil 
umſchlagen, wenn durch fortgeſetzte Nichtachtung der 
Rechte die Erbitterung alle Grenzen überſchreitet. 
Schon fetzt haben ſich die Armenier in Rußland, ges 
reizt durch die Nachrichten von neuen Maſſakers in 
Türkiſch⸗Armenten, an ihr religiöfes Oberhaupt, den 
Katholikos in Etſchmiadſin, mit der Bitte gewandt, 
den Schutz für ihre Stammesgenoſſen in der Türkei 
anzurufen. Unter den Armenſern des osmaniſchen 
Reſches fand dieſer Appell vorläufig noch keinen Wider⸗ 
hall. Sie zeigen vielmehr den beſten Willen, der Re⸗ 
gierung in Konſtantinopel in dieſer ſchweren Stunde 
jede weitere Schwierigkeiten zu erſparen und fie nach 
Kräften zu unterſtützen. Sie erwarten aber anderer⸗ 
ſeits dieſes Mal ganz beſtimmt ernſte Schritte zur 
dauernden Verbeſſerung ihrer Lage. Eine abermalige 
Enttäuſchung aber dürfte üble Folgen zeitigen. Die 
türkiſ e Regierung ſollte wohlweislich jeden Anlaß 
zur Aufrollung der armeniſchen Frage mit ihren für 
die aſiatiſche Türkei gefährlichen Begleitumſtänden bei⸗ 
zeiten vorbeugen und die Mitarbeit und Sympathie der 
Armenier ſich durch kluges Eingehen auf ihre berech ⸗ 
tigten Wünſche ſichern. Sonſt kann es ſein, daß ſich 
auch aus dieſer Frage unangenehme Ueberraſchungen 
ergeben. 

Konſtanza, 19. November. Nach hier einge⸗ 
troffenen Meldungen richtete der armeniſche Patriarch 
an die engliſche Botſchaft in Konſtantinopel das Erſu⸗ 
chen, zwecks Durchführung des Artikels 61 des Berli⸗ 
ner Vertrages bei der Pforte zu intervenieren. Seine 
Bemühungen blieben jedoch erfolglos. Der Patriarch 
begab ſich darauf zum ruſſiſchen Botſchafter, ſchilderte 
ſeine vergebliche Bitte bei der eugliſchen Botſchaft und 
entwarf ein Bild der infolge der drohenden Armenjer⸗ 
maſſakres durch die Kurden unhaltbaren Lage in den 
ormeniſchen Bezirken. Er fragte deu Botſchafter, ob 
er eine Demarche des Katholifos, des geiſtlichen Ober⸗ 
hauptes der Armenier, in Rußland unterſtützen würde. 
Der ruſſiſche Botſchafter erwiderte, der Katholikos 
möge zunächt ſeine Intervention ausführen, er würde 
über feine Unterredung mit dem Patriarchen der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung Bericht erſtatten und deſſen Wünſche 
befürwerten. Rußland müſſe jedoch erſt ein Maudat 
der Mächte erhalten, um Armenien zu beſetzen und die 
Kurden aus den von den Armeniern bewohnten Ort⸗ 
ſchaften zu entfernen, um fo die Ordnung in dieſen 
Provinzen wieder herzuſtellen. 


Was ein europäiſcher Krieg 
koſten würde. 


Paris, 19. November. (Spez.) 

Die franzöſiſche Friede nsgeſellſchaft verbreitet in 
Millionenauflage ein Flugblatt gegen den Krieg, auf 
dem berechnet wird, was ein europäiſcher Krieg koſten 
würde. Europa würde 20 Millionen Mann unter 
Waffen ſtellen, von denen 15 Millionen auf das 
Schlachtfeld gehen müßten. Die Verpflegung allein 
käme auf 400 Millionen Frauken zu ſtehen. Täglich 
würden etwa 40 Millionen Franken Wert an Mate⸗ 
rial zerſtört. Nach 5 Tagen würde man mindeſtens 
100.000 Tote und 400.000 Verwundete zählen. Ein 
halbes Jahrhundert wäre erforderlich, um die wirtſchaft⸗ 
lichen Wunden zu heilen. 20 Millionen europäiſcher 
Familien würden in Trauer und Elend kommen. 


Gegen den Krieg. 
London, 19. November. 

Wie in anderen Hauptſtädten fand geſtern abend 
auch in London eine von ſozialiſtiſcher Seite einberufene 
Verſammlung ſtatt, um gegen den Krieg zu prote⸗ 
ſtieren. Die Verſammlung, welche im Opera Houſe 
abgehalten wurde, war ſehr zahlreich beſucht. Der be⸗ 
zühmte Sozialiſtenführer Keir Hardie führte den Vor⸗ 
fig. Der Belgier Anfeele hielt in franzöſiſcher Speache, 
und der Deutſche Ludwig Frank in deutſcher Sprache 
eine Rede. Alle Redner erhoben heftige Angriffe gegen 
die in ternationale Politik. 

Vudapeſt, 19, November. Dem von der ſozia⸗ 
liſtiſ chen Partei geſtern einberufenen Proteſtmeeting 
gegen den Krieg wohnten über 14,000 Perſonen bei, 
Der deutſche Abgeordnete von Liebknecht und der öſter⸗ 
reichiſche Abgeordnete Ellenbogen erklärten, die Prole⸗ 
tarier der ganzen Welt würden gegen jeden Krieg 
energiſch Stellung nehmen. Die Verſammlung und 
der ihr folgende Proteſtumzug nahmen einen ruhigen 
Verlauf. 


Der verſehwundene 
öſterreichiſehe Konſul in 
Prizrend. 


Die Afterreichifcheferbifche Spannung hat durch den 
Fall Prohaska eine neue Trübung erfahren. Prohaska 
iſt der öſterreichiſche Konſul in der von den Serben 
kürzlich eroberten früheren türkiſchen Stadt Prizrend. 
Man iſt in Wien um fein Schickſal ſehr beſorgt, da es 
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Prohaskz, 
Österr.ung.Kormul in Prizrend 


dem Minifterium des Aeußeren feit 14 Tagen unmöglich 
iſt, von diefem Beamten auch nur die geringſte Nach⸗ 
richt zu erhalten, da ihm die Serben, falls er über⸗ 
haupt noch am Leben oder in Freiheit ift, nicht geſta tten, 
zu telegraphieren. Von ſerbiſcher Seite wurde behaup⸗ 
tet, daß Prohaska ſich gegen Serbien feindſelig benom⸗ 
men und auf einziehende ſerbiſche Truppen in Priz⸗ 
rend geſchoſſen habe. In Wien waren auch Gerüchte 
verbreitet, wonach das öſterreichiſche Konſulat in Prize 
tend eingeäſchert und das Archiv verbraunt ſei. 


Das Attentat auf Canalejas 


auf dem Film. 


Madrid, 19. November. (Spezaltelenramm der 
2Nenen Lodzer Zeitung“.) Die hiefinen Blätter ver⸗ 
offentlichen heute heftige Angriffe gegen die Filmfabri⸗ 
kanten, die es mittels verſchiedener Tricks verſtanden 
haben, die Ermordung des ſpaniſchen Miniſterpräſidenten 
Canalejas für den Kinematographen aufzunehmen und 
an die Oeffentlichkeit zu bringen. 

Große Empörung hat geſtern das Vorgehen einer 
hiefigen Filmfabrik hervorgerufen, die zu einem gera⸗ 
dezu ſkandalöſen Verfahren griff, um gleich ihrer Kon⸗ 
kurrenz mit Aufnahmen über das Attentat auf den 
Minifterpräfidenten Canaleſas aufwarten zu konnen. 
Am Vormittag bemerkten Paſſanten auf der Puerta del 
Sol einen Herrn, der nenan fo angezogen war, wie der 
dem feigen Attentat zum Opfer gefallene Minifterpräs 
ſident. Die Aehnlichkeit in den Geſichtszügen war 
gleichfalls mit Hilfe verſchiedener kosmetiſcher Mittel 
hergeſtellt worden. In der Begleitung dieſes Mannes 
befanden ſich noch verſchiedene andere Herren, die 
wahrſcheinlich die Rolle der den Miniſterpräſidenten bes 
gleitenden Staatsminiſter ſpielten. Die Gruppe blieb 
vor der Buchhandlung ſtehen, wo ſich das Attetat auf 
Canaleſas abſpielte. Plötzlich erſchien an der geöff⸗ 
neten Ladentür der Buchhandlungen ein junger Mann 
und in demſelben Moment krachten mehrere Schiſſe, 
der falſche Miniſterpräſident und ſein Mörder wälzten 
ſich am Boden. Die vorübergehenden Paſſanten wur⸗ 
den von Panik ergriffen, als plötzlich die vermeintlichen 
Opfer aufſtanden und lächelnd in einem Auto, das in 
kurzer Entfernung hielt und den Operateur barg, ver⸗ 
ſchwanden. 

Die heutigen Morgen- und Abendblätter greifen 
auch die Polizei heftig an, die es, nachdem ſie das feige 
Attentat nicht hindern konnte, nun auch nicht ver⸗ 
fteht, das Publikum vor fo widerwärtigen Szenen zu 
verſchonen. 


Macoch⸗Prozeß. 
1. Verhandlungstag. 


Die kleine, ruhige Gonvernementsſtadt Petrikan 
hat wieder um ein belebteres Bild angenommen und 
wiederum find alle Blicke der Katholiken auf diefe 
Stadt gerichtet, in der in dieſen Tagen die Gerichtsver⸗ 
handlungen gegen einen ihrer Geistlichen, der ihre 
heiligſte Stätte zum Schauplatz ſemer Schandtaten er⸗ 
wählte, ſtattfinden. Es darf daher niemand Wunder 
nehmen, daß alles auf den Ausgang dieſes Prozeſſes 
geſpannt iſt. Daß der Prozeß auch fetzt noch, 
nachdem er bereits den Reiz der Neuheit verloren, 
großes Intereſſe in allen Schichten der Bevölkerung 
hervorgerufen hat, davon zeugt die große Zahl der 
ruſſiſchen, polniſchen, deutſchen und jüdiſchen Korreſpon⸗ 
denten, die ſich in Petrikan einfanden, um ihren Mes 
doktionen Bericht über den Gaug der Verhandlungen 
abzuſtatten. Der Raum für das Publikum iſt gleich⸗ 
falls dicht überfüllt. Aller Augen find auf die Anklage 
bank gerichtet, und jeder erwartet das Erſcheinen der 
Angeklagten, die jedoch ziemlich lauge auf ſich warten 
laſſen. Endlich treffen ſie aber in zwei geſchloſſenen 
Wagen aus dem Gefängnis vor dem Gerichtsgebände 
ein und werden unter ſtarker Eskorte in den Gerichts ⸗ 
ſaal geführt, woſelbſt fie ihre Plätze auf der Anklage⸗ 
bank einnehmen. Der Hauptheld des Dramas von 
Jasna Göra, Damaſy Macoch, hat ſich ſtark verändert. 
Er iſt bedeutend abgemagert, wovon feine eingefallenen 
Wangen und die tief in ihren Höhlen figenden Augen 
ein beredtes Zeugnis ablegen. Sein Geſicht bietet das 
Bild eines typiſchen Degeneraten. Trotzdem aber ver⸗ 
hält er ſich verhältnismäßig ruhig, nur feine Augen 
ſchweifen hin und her, als ob ſie etwas ſuchten. Er 
macht überhaupt den Eindruck, als ob ihm die ganze 
Sache nur ſehr wenig angeht. Er ſcheint auch keine 
Milderung ſeiner Strafe zu erwarten, denn er 
achtet durchaus nicht auf das Verleſen des An⸗ 
klageaktes. Ebenſo teilnahmslos wie er verhält 
ſich zu allem, was rings um ihm vorgeht, auch 
ſein Komplize und Mitangeklagter, der frühere Mönch 
Iſidor Starczewski, nur ſcheinen ihn die Blicke des 
anweſenden Publikums etwas zu beunruhigen, weshalb 
er ſeine Hände vor die Augen hält. Sein Aeußeres iſt 
jedoch wenig verändert. Die Angeklagte Helena Macoch, 
geb. Krzyzanowska, hat ſich gleichfalls nur wenig ver⸗ 
ändert; fie iſt nur etwas mehr in die Breite gegangen. 
Im Gegenteil zu ihren Genoſſen verfolgt fie ſedoch 
mit ungeſchwächtem Jutereſſe dem Verleſen des Anz 
klageaktes. Etwas abſeits von dieſen drei Hauptange⸗ 
kloßten figt der frühere Mönch Baſili Oleſinski, noch 
immer im Mönchsgewand, von dem er ſich allem Ans 
ſcheine nach nur äußerſt ſchwer trennen kaun, ab⸗ 
gleich er bereits feit längerer Zeit feiner geiſtlichen 
Würde entkleidet wurde. —Der angeklagte Macoch trägt 


während der Verhandlung gleichfalls noch das Mönchs⸗ 


gewand.— Bald darauf tritt auch das Richterkomplett 
in dem von uns in unſerer geſtrigen Morgenausgabe 
gemeldeten Beſtande ein und nimmt am Richtertiſche 
Platz. Als Verteidiger fungieren: der vereid. Rechts⸗ 
anwalt Kleina (Damaſy Macoch und Cyganowoki), 
vereid. Rechtsanwalt Stanislaw Firſt aus Warſchan 
(Helena Matoch), vereid. Rechtsanwalt Kazimierz Rud⸗ 
nicki (Iſidor Starczewski), vereid. Rechtsanwälte M. 
Cbadzynski und Czereminski aus Warſchan (Oleſinski) 
und vereid. Rechtsanwalt Boleslaw Nowicki (Pertkie⸗ 
witz). Die beiden übrigen Teilnehmer an dem Ner- 
brechen auf Jasna Gora, der Kloſterdiener Blaſikie⸗ 
wiez und der Droſchkenkutſcher Pfanko, die beide vom 
Petrikauer Bezirksgericht wegen Verheimlichung der 
Mordtat zu 3 Monaten Gefängnishaft verurteilt wor⸗ 
den waren, haben keine Appelatſonsrlage eingereicht 
und werden deshalb im gegenwärtigen Prozeß auch 
nicht figurieren. Nach Eröffnung der Sitzung durch 
den Vorſitzenden des Gerichts ſchreitet dieſer zum Aus⸗ 
rufen der Angeklagten, wobef ſich heransſtellt, daß zwei 
der Angeklagten, u. z. der Kloſtertiſchler Pert⸗ 
kiewicz und der Graveur Cwganowski aus Czenſtochan 
u den Verhandlungen nicht erſchienen. Das Gericht bee 
fließt jedoch nach kurzer Beratung untereinander ſomie 
mit dem Prokurenr und den Verteidigern den Prozeß 
trotz der Abweſenheit diefer beiden Angeklagten zu vers 
handeln. Nunmehr ſchreitet das Gericht zum Aus⸗ 
rufen der Zeugen, von denen 24 geladen wurden, u. z. 
12 von ſeiten der Anklage und 12 von feiten der Ver⸗ 
teidigung (3 auf Erſuchen Starczewskis, 2 auf Er⸗ 
ſuchen der Helena Macoch und 7 anf Erſuchen Ole⸗ 
ſinskis). Von dieſen 24 Zeugen find 9 zur Ver⸗ 
handlungen nicht erſchienen. Die Ausſagen dieſer 
Zeugen werden ſedoch ſowohl vom Prokureur als auch 
von der Verteidigung als nicht fo be lan los be⸗ 
zeichnet, daß ſich die Notwendigkeit herausſtellen 
ſollte, die Gerichtsverhandlung zu vertagen. Schließlich 
ſchreitet das Gericht zum Verlefen des Anklageaktes, 
der Protokolle der Unterſuchungen und der Zeugen⸗ 
ausſagen. Die Verleſung des Anklageaktes, der Pro⸗ 
tokolle der Unterſuchung urd der Zeugenausſagen nimmt 
die ganze Morgenſitzung und auch einen Teil der Abend⸗ 
ſitzung in Anſpruch. Nas der Verleſung der Zeugen⸗ 
ausſage des ehemaligen Czenſtochauer Priſtaws Waſſili 
Deniſſow, der angab, daß, als er, nachdem er die 
Nachricht erhielt, der Mönch Starezewski habe ein Te⸗ 
legramm mit der Unterſchrift „Dyzio“ erhalten, im 
Kloſter eintraf und Starzewski frug, ob er nicht wiſſe, 
wo Damaſy Macoch ſick aufhält, von dieſem eine 
verneinende Antwort erhelt, während Starczewski auf 
die Frage, von wem dis Telegramm ſei, daß er er⸗ 
halten habe, geantworet hat, von meinem Bender 
Dionyſy. Inzwiſchen hale aber Starczewski an Macoch 
ein Telegramm abgefant, in dem er ihm mitteilte, 
daß er geſucht wird, wandte ſich der Vorſitzende an 
den Angeklagten Starcz wski mit der Aufforderung, er 
möchte ihm über dieſe eine Handlung Auskunft geben. 
Der Angeklagte Starczevski antwortet, daß, als er das 
Telegramm erhielt, er mtſäcchlich der Anſicht war, daß 
es von ſeinem Bruder Diounſy ſei, weshalb er auch 
dem Priſtaw die bekamte Antwort auf deſſen Frage 
gab. Später ſedoch ſi ihm klar geworden, daß dag 
Telegramm nicht fein Iruder, ſondern Damaſy Macoch 
abgeſandt hat, weshalb er auf einer zweiten Frage des 
Priſtaws auch eine dhinlautende Antwort abgegeben 
habe. Der Vorſiten de: Weshalb aber haben 
Sie dem Damaſy Mach ein Telegramm zukommen 
laſſen mit der Mitteilnng, daß ihm Gefahr drohe? 
Starezewski gbt ausweichende Antwort. Pros 
kureur Niedziecki erklrt, daß Starczewski das Tele⸗ 
gramm an Macoch beeits am Tage vor dem Erſcheinen 
des Priſtaws abgefamt hat. Der Vorſitzende, 
an Starczewski gewe det: Weshalb haben Sie, da 
Ihnen der Aufenthatkort Damoſy Macochs bekannt 
war, der Polizei hirvon keine Mitteilung gemacht? 
Starczewski ubt abermals ausweichende Ant⸗ 
worten, weshalb der Lorſitzende das Verhör unterbricht 
und den Angeklagten befiehlt, Platz zu nehmen. 
Hierauf wandte ſich der Vorſitzende an 
Helena Macoch mit di Frage, ob fie ſich als Frau des 
Franz Matoch, des Wuders des Damaſy Macoch, aus⸗ 
gegeben hätte. He ena Macoch: Ja, ich habe 
dies getan, denn gamaſy Macoch erklärte allen, er 
habe mich mit ſeiem Bruder, als dieſer auf dem 
Sterbebette lag, getunt. Ich hatte alſo nur nötig, die 
Worte des Damaſy en beſtätigen. Vorſitzen der: 
Und wußten Sie vn der Ermordung Ihres Mannes 
durch Damaſy? Helena Mac och: „Nein!“ 
Nunmehr wird die Ausſage des Bruders der He⸗ 
lena Macoch, Wacam Krzyzauowski, verlefen, der 
angab, daß Helena Nacoch von der Ermordung ihres 
Mannes wußte und hm die Mordtat ſogar erzählt hat. 
Der Vorſitzende an Damaſy Macach gewendet: 
Weshalb haben Sie während des erſten Verhörs, das 
der Kommiſſar der Krakauer Polizei Jaſeuski anſtellle 
ganz andere Ausſagn gemacht als während der Ge⸗ 
richtsverhandlung! Damaſy Macoch: Ich beſtä⸗ 
tige jetzt alles, was ich während der Vorunterſuchung 
und der Gerichtsvehandlung geſagt habe, leugne jedoch 
den Inhalt der zusſage, die ich während des erſten 
Verhörs vor Jaſenki machte, da das Protokoll nicht 
gemäß meinen Anlagen aufgeſetzt wurde. Die Kra⸗ 
kauer Beamten walten mich nicht anhören, verhöhnt en 
mich auf jegliche lrt und Weiſe, beleidigten mich, 
ſpieen mich an un mißhandelten mich ſogar. Vo r⸗ 
figender: Habn Sie den Stempel und die Untere 
ſchrift des Geiſtlicen Dakowski gefälſcht? Damafy 
Macoch: Ich gabe ſowohl hierüber wie auch über 
alle meine andere Vergehen ein offenes Geſtändnis 
abgelegt; jedwede andere Beſchuldigung jedoch betref⸗ 
fend die Beraubun des Muttergottesbildes muß ich 
entſchieden beitraten. Der Vorſitzende beabſich 
tigt, Damaſy Maoch noch einige weitere Fragen vor⸗ 
zubeugen, doch vefällt dieſer in einen Weinkrampf und 
bittet die Richter iber ihn die Todesſtrafe zu verhän⸗ 
gen, damit er mil feinem Blut feine Sünden fühnen 
und feine Feinde efriedigen kann. Nur mit äußerſter 
Mühe gelang es, Nacoch ſoweit zu beruhigen, daß er 
dem weiteren Beruf der Verhandlung folgen konnte. 


Chronik und Lokales. 


| “m Verängerung der Baufa fon in 
Lodz. Einem ‘elegramm unſeres Petrifauer Korres. 
pondenten zufolgehat der Herr Petrikauer Gonverneur 
angeordnet, daß le Bauſaiſen für Lodz bis 
zum 1. (14) Dezember verlängert 


Nr. 581. 


werde. Die Veranlaſſung zur Zurücknahme der An⸗ 
ordnung der Arbeitseinſtellung war folgendes: 

Der Präſes des Lodzer chriſtlichen Wohltätigkeits⸗ 
vereins Herr Paſtor Gundlach begab ſich geſtern nach 
Petrikan und überreichte im Namen des Vereins und 
der Arbeiter, die durch die Einſtellung der Bauarbeiten 
beſchäftigungslos wurden dem Petrikauer Gouverneur 
Kammerherrn Jatzewski ein Geſuch folgenden Inhalts: 
„Die Arbeiter unſerer Induſtrieſtadt befinden ſich ge⸗ 
genwärtig in einer ſehr kritiſchen Lage. Auf Grund 
von Daten, die von den Fabrikinſpektoren und den 
Armendezirksvorſtehern geſammelt wurden, erweiſt es 
fih, daß es augenblicklich in Lodz 1595 Arbeiter gibt, 
die völlig beſchäftinungslos find; 19,211 Arbeiter — 
die nur 5 Tage in der Woche arbeiten, 8526 — die 
4 Tage arbeiten und 1900, die 3 Tage in der Woche 
arbeiten. Das ergibt wöchentlich einen Ausfall von 
40,000 Rbl. an Berdienft, oder in den 10 Winter⸗ 
wochen — 400,000 Röl. 

In Anbetracht deſſen, daß am 1. (14.) der offt 
zielle Termin zur Beeudſgung der Bauarbeiten ablief, 
wird die Lage mehrerer taufend Arbeiter geradezu ver⸗ 
zweifelt. Infofgedeſſen hält es der Konſeil des Lodzer 
chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins für feine Pflicht, dit 
obenerwähnte kritiſche Lage der Arbeiter Enrer Exzel⸗ 
lenz, als Chef des Gouvernements und Ehrenmitglſed 
des Vereins, zu unterbreiten und Sie zu erſuchen, die 
Ver längerung der Bauarbeiten ausnahmsweiſe, aus 
oben erwähnten Gründen, bis zum Eintreten von 
Früſten zu geſtatten. Auf ſolche Weiſe werden we⸗ 
nigſtens mehrere tauſend Arbeiter, die an Bauten be⸗ 
ſchöftigt find, noch für einige Zeit ihres Verdienſtes 
nicht Jerluftin gehen. 


Was aber Diejenigen Arbeſter anbetrifft, welche 


durch Schließung von Fabriken beſchäftigungslos wur ⸗ 


den, beſchäftigt ſich der Lodzer chriſtliche Wohltätigkeits⸗ 
verein mit ihrem Looſe, und wird ihnen helfen ſoweit 
die Mittel des Vereins es geſtatten“. 7 

Nachdem der Gouverneur ſich mit dem Inhalt 
des Geſuchs bekannt gemacht, berſickſi htigte er bereitwilligft 
das Geſuch des Präſes des Wohltätigkeitsvereins un d 
geſtattete die Baufalfon bis zum 1. (14.) Des 
zember zu verlängern. 

Unabhängig hiervon ſprach beim Herrn Gouver⸗ 
neur eine Deputation vor, beſtehend aus dem Ober⸗ 
älteften der Lodzer Maurerinnung K. Jeſſe und den 
Mitgliedern der Innung Ludwig Gonſiarek, Jan Rei⸗ 
melt und A. Globiſch, dem Mitgliede der Zimmers 
meiſterinnung K. Meiſling und den Hausbeſitzern Paul 
Ramiſch, M. Flatto und M. Plocki. Dieſe ſuchten 
ebenfalls um Verlängerung der Bauſaiſon nach. Die 
Deputation wies darauf hin, daß viele Neubauten be⸗ 
reits ſo weit vorgeſchritten ſind, daß am Rohbau nur 
noch das Dach fehlt; ſollten die Dächer nicht noch in 
dieſem Jahre errichtet werden, ſo würden die Neubau⸗ 
ten durch die Niederſchläge leiden. Auch die Hausbe⸗ 
ſitzer würden inſofern durch die gegenwärtige Einſtel⸗ 
lung der Bauarbeiten großen Schaden erleiden, da die 
Neubauten hierdurch nicht zum beſtimmten Termin 
fertiggeſtellt werden könnten. Zum Schluß hoben die 
Petenten hervor, daß durch die plötzliche, vorzeitige Cine 
ftellung der Bauarbeiten viele Arbeiter brotio® ge ⸗ 
worden ſind. 

Der Gouverneur erklärte den Petenten, daß ein 
ähnliches Geſuch bereits vom Präſes des chriſtlichen 
Wohltätigkeitsvereins Paſtor Gundlach überreicht wor⸗ 
den und bereits genehmigt worden ſei. — Die Ver⸗ 
längerung der Friſt für die Ausführung von Bauar⸗ 
beiten bezieht ſich jedoch nur auf ſolche Bauten, die 
bereits in Angriff genommen ſind. 

* Abreiſe des Lodz er Dumadeputierten. 
Geſtern iſt mit dem um 12 Uhr 50 Min. aus Lodz 
abgehenden Zuge der Lodzer Fabrikbahn der Lodzer 
Dumadeputierte Herr Dr. M. Bomaſch nach Peters⸗ 
burg abgereiſt. Am Bahnhof hatten ſich zahlreiche 
Freunde, Kollegen und mehrere Wahlmänner einge⸗ 
funden, um dem Abreiſenden „glückliche Reiſe“ zu 
wünſchen. 

3 Die Beiſetzung des ermordeten 
Priſtaws Arbuſow in Czenſtochau fand geſtern 
daſelbſt ſtatt. Unter dem Trauergefolge befanden ſich 
der Vize⸗Gouverneur von Petrikau Oberſt Fortwengler, 
faſt die geſamte Czenſtochaner Polizei ſowie eine Menge 
Publikum. Am Grabe des ermordeten Priſtaws wur⸗ 
den ca. 40 Kränze niedergelegt. 

z. Zu dem Kampf mit Banditen auf 
Jasna Gera in Czenſtochau wurden uns noch 
nachſtehende Einzelheiten gemeldet: Der im Kloſter 
Jasna Gora getötete Bandit Pawel Kozlowski, 28 
Jahre alt, wurde bereits ſeit dem Jahre 1906 feiten® 
der Polizei geſucht, u. z. unter dem Verdacht, an einer 
ganzen Reihe von Morden und Ranbüberfällen teilge⸗ 
nommen zu haben. Bei Kozlowski wurden 1 Mauſer⸗ 
gewehr, 2 Browningrevolver, ca. 245 Patronen und 
mehrere Exemplare einer Broſchüre der „Revolutionäre⸗ 
Rächer“ vorgefunden. Im Turme des Kloſters fand 
man außerdem noch 2 Browningrevolver und 40 Pas 
tronen. Wie ſeſtgeſtellt, befanden ſich im Kloſter 3 
oder 4 Banditen, alle mit Mauſergewehren und Brow⸗ 
ningrevolvern bewaffnet. Seitens der Banditen wur⸗ 
den ca. 2200 Schüſſe abgegeben. Wie die Unterſu⸗ 
chung ergab, beabſichtigten die Banditen einen Raub⸗ 
überfall auf das Kloſter auszuführen, weshalb die Polizei, 
nachdem fie davon Kenntnis erhielt, den Banditen einen 
Hinterhalt legte. Leider konnte die Polizei aber nicht 
vorausſetzen, daß die Banditen bereits fo früh und in 
Gegenwart der großen Anzahl Andächtiger ihr Werk in 
Ausführung zu bringen beabſichtigen. In verſchiedenen 
Teilen der Stadt wurden in der vorvergangenen Nacht 


eine Menge Hausſuchungen abgehalten, wobei auch 
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mehrere verdächtige Perſonen verhaftet wurden. Die 
Kriminalbehörden erteilten allen ihren auf den Eiſen⸗ 
bahnſtatſonen poſtierten Agenten ſowie der Grenzwache 
den Auftrag, ſämtliche Paſſagiere auf das eingehendſte 
zu beobachten. Das hl. Muttergottesbild wurde durch 
die Erplofion der Bombe nur unbedeutend beſchädigt, 
fo daß es ausgebeſſert werden kann. Die zweite 
Bombe, die nicht explodierte, wurde geſtern von Sap⸗ 
peuren unterſucht, und hierbei feſtgeſtellt, daß fie mit 
einem äußerſt heftigen Sprengſtoff ſowie mit Eifen- 
ſplittern gefüllt war. Der Geſamtſchaden, der im 
Kloſter durch die Exploſion der Bombe und durch die 
Schüͤſſe angerichtet wurde, beläuft ſich auf annähernd 
10,000 Rbl. und wird von der Kloſterverwaltung ge» 
deckt werden. Geſtern hatte ſich im Kloſter aus der 
Umgepend von Czenſtochau eine derart große Anzahl 
Andächtiger eingefunden, daß nicht nur das Kloſter, 
finbesn auch der Kloſterhof überfüllt war, weshalb 
auch auf dem Hofe ein Gottesdienſt zelebriert werden 
mußte. Das Jammern und Weinen der Andächtigen 
iſt weithin hörbar. Auf den Straßen der Stadt ſowie 
in der Nähe des Kloſters zirkulieren Patrouillen und 
immer Verdächtige verhaftet. Am Montag werden noch 
ttaf aus Lodz eine Abteilung Geheimagenten ein. 

s Bau elner Reformierten Kirche. Dem 
hieſigen Bauunternehmer Kazimierz Meidling wurde 
der Auftrag erteilt, einen Plan und einen Koſten⸗ 
änſchlag zum einer neuen Reformierlen Kirche auszu⸗ 
arbeiten, die an der Ecke der Panuska⸗ und Made 
wanskaſtraße erbaut werden ſoll. 

In Sachen der Wabbirermabl in Lodz, 
die, wie bereits mitgeteilt, von zahlreichen Lodzer Bür⸗ 
gr angefochten wurde, hat a in der Petrifaner 

onvernementsverwaltung eine Fülle von Beſchwerde 
material augehänft, das eine geraume Zeit zur Sichtung 
beanſprucht. Die Entſcheidung Seiner Exzellenz des 
Herrn Gouverneurs dürfte erſt nach erfolgter Einſicht⸗ 
Hahme in alle diesbezüglichen Zuſchriften erfolgen. Wie 
man uns mitteilt, iſt der Lodzer Herr Stadtpräſident 
mit der Abfaſſung eines Rapports in dieſer Angelegen⸗ 
heit beſchäftigt. 
„ F. Bezirksgericht. Bor der 2. Kriminal- 
Abteilung des Bezirksgerichts in Petrikau gelangte u. a. 
hachſtehender Prozeß zur Nerbandlung: die 27iährine 
Anna Superz und die 28 jährige Nraneiszta Sodomska 
waren angeklagt, einem gewiſſen Bogumil Czeze 
980 Rbl. geſtohlen zu haben. Am 10. Juli 1912 
traf Cz. die beiden Anseeklagten auf der Petrikauerſtraße 
and ind fie zu einem gemeinſchaftlichen Souper ein. 
18 Cz. nach froh verlebter Nacht aus dem Schlaf ers 
weckte, bemerkte er, daß ihm ſeine Brieftaſche mit 
980 Rbl. abhanden fam. Er meldete den Vorfall der 
Polizei und bezeichnete die Angeklagten ais die Diebin⸗ 
neu, doch beide waren aus Lodz entflohen und konnten 
eaft einige Wochen ſpäter verhaftet werden. Bei ihrer 
erhaftung fand man bei ihnen Sparbüchlein der Lodzer 
iliale der Reichsbank auf verſchiedene Summen vor, 
inch behaupteten die Diebinnen, daß dies Erſparuiſſe 
feien, die ihr „Geſchäft“ erbrachte. Davon, Herrn Cz. 
eſtohlen zu haben, wollten fie abjolut nichts wiſſen. 
Das Gericht verurteilte die Angeklagten zu 1 Jahr 
Gefängnis. 

z. Verhaftung eines Mörders. Im Juli 
J. F. wurde in Reval die an der Sewaſtopolerſtraße 
wohnhafte 45fährige Anaſtaſia Mifolaſtſchuk ermordet. 
Die Unterſuchung ſtellte feſt, daß der Mörder ein ge⸗ 

iſſer Nikolai Rudnikow fein müſſe, der auch ver ⸗ 
1e Ban war. Rudnikow, der 24 Jahre alt iſt, hatte 
m Mord derübt, um zu rauben, wobei ihm 165 bl. 
in barem Gelde und Wertgegenſtände für 80 bl. in 
die Hände gefallen waren. Als nun in Baluty bei 
dz am Sonnabend die Hausſuchungen im großen 
wie ausgeführt wurden, befand ſich unter den ver⸗ 
Jafteten verdächtigen Individuen auch ein Mann, der 
is Legitimation die Beſcheinigung einer hie ſigen Ja ⸗ 

über die Aufbewahrung ſeines Paſſes vorwies. Die 
Bescheinigung lautete auf den Namen Jan Mikolaſtys. 
Es ermies ſich aber, daß dieſer M. bereits am 22. 
März geſtorben war. Nun wurde der Unbekannte 
durch Kreuzverhöre in die Enge getrieben. Er gab 
Fun an, die Veſcheinigung von einem gewiſſen Sucher 
przendecki für 50 Kop. gekauft zu haben und Kulik 
= heißen. Durch die Dakiploftopie und das Ver⸗ 
hrecheralbum wurde aber feftgeftellt, daß der Unbekaunte, 
der ſich übrigens das Haar gefärbt hatte, der Mörder 
ſudnikow fein müſſe. Auf dieſe Weiſe überführt, ge⸗ 
and er denn auch ſchließlich, den Mord um 10 Uhr 
abends ausgeführt zu haben, weil er hoffte, bei der 
ermordeten viel Geld zu finden. Als fie ſich gerade 
te bereitete, habe er ihr erſt einen Mieſſerſtich ver⸗ 
izt und fie dann mit einem Handtuch erdroſſelt. Nach 
dz ſei er vor zwei Monaten gekommen, in der Hoff⸗ 
gung, hier in einer Fabrik Arbeit zu finden. Er hatte 
noch 70 Rbl. bei ſich und wird per Etappe nach Reval 
gebracht werden. 

3 Verhaftete Mörder. Der Lodzer Polizei 
ſelang es einen gewiſſen Franz Pech, 20 Jahre alt, 
und Stepan Kabſe, 22 Jahre alt, zu verhaften, die ang 
Rache vor zwei Wochen im Dorfe Retkin dem Joſef 
Gurteki in ſchwere Meſſerſtiche beibrachten, daß er im 
Hoſpital verſtarb. 

w. Mätſelbaftes Verſchwinden einer Kaſ⸗ 
ſette. Im Kontor der Akt.⸗Geſ. M. A. Wiener 
(Paſſage Meyer 1) wurde geſtern plötzlich das Fehlen 
einer Kaſſette mit Geld bemerkt, Man begann ſofort 
Nachforſchungen anzuſtellen, die auch von Erfolg ge⸗ 
krönt waren, denn man fand die Kaſſette unter einer 
Treppe verſteckt, die aus dem Kontor nach der Nieder⸗ 
lage der Firma führt. Das in der Kaſſette befindliche 
Geld, 1200 Rbl., war unperſehrt. Es wird deshalb 
angenommen, daß der Dieb bei der Aus führung des 
Diebſtahls geſtört wurde und deshalb die Kaſſette bis 
zu einer günſtigeren Gelegenheit unter der Treppe vers 
beckte. Der Verdacht, den Diebftahl ausgeführt zu 
haben, fällt auf einen Arbeiter der Firma. Eine 
ſtrenge Unterſuchnng iſt im Gange. Hinzugefügt muß 
noch werden, daß ſich in der betreffenden Kaſſette vor⸗ 
geſtern 38,000 Nbl. befanden, daß aber das Geld bis 
auf 1200 bl. daraus entrommen wurde. 

Nuf friſch er Tat. Am Montag nachmittag, 
gegen 2 Uhr, lam in den Hof des Hauſes Petrikauer⸗ 
Siraße Nr. 62 eine Laſtdroſchle gefahren, auf welcher 
ſich außer dem Fuhrmann noch zwei junge Leute be⸗ 


Nene Lo 


berg ſtand eine Kiſte Garn, die fe auf den Wagen 
luden und damit wieder abfahren wollten. In dieſem 
Moment kam der Hauswächter hinzu, dem dieſe Leute 
verdächtig erſchienen, weswegen er die Pforte ſch'oß 
und Herrn W. hiervon in Kenntnis ſetzte. Es ſtellte 
ſich nun auch tatſächlich heraus, daß es Diebe waren, 
die ſich das Garn im Werte von 180 Röhl. aneignen 
wollten. Der Fuhrmann nannte ſich Perez Weisblatt 
und die beiden jungen Leute Itek Glowinski und 
Fiſchel Michalowiez. Alle drei wurden den Händen der 
Polizei übergeben. 

* Diebftäble. Am Montag wurden von unbe⸗ 
kannten Dieben geſtohlen: Aus der Mohnung von 
Mordka Weizenſtein an der Konſtantinerſtraße Nr. 37 
verſchiedene Sachen im Werte von 104 Rbl., aus einer 
Kammer des Jakob Ickowiez an der Zielonaſtraße 
Nr. 27 Wäſche im Werte von 200 Rbl. und and der 
Verkaufsbude von Chaskel Ackermann an der Ale⸗ 
randryjskaſtraße Nr. 26 verſchiedene Wären im Werte 
von 30 Rbl. und 7 Mbl. in barem Gelde. Des letz⸗ 
teren Diebſtahls wird ein gewiſſer Stanislaw Auguſtuniak, 
18 Jahre alt, verdächtigt, der auch in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen wurde. 

Selbſtmord. Im Haufe Brzeskaſtraße Nr. 17 
in Baluty machte geſtern mittag der daſelbſt wohn ⸗ 
hafte Droſchkenkutſcher Stanislaw Antezak, 60 Jahre 
alt, durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende. Den ein⸗ 
getretenen Tod konſtatierte ein Arzt der Rettungs⸗ 
ſtation. 

Schlägerei. In der Rzgowskaſtraße Nr. 25 
kam es vorgeſtern abend zwiſchen einigen Leuten zu einer 
Schlägerei, während welcher der 41 jährige Fuhrmann 
Abram Krysztal durch Meſſerſtſche am Körper ver⸗ 
wundet wurde. Ein Arzt der Rettungsſtation legte ihm 
den erſten Verband an. 

Unfälle. Im Hauſe Plockaſtraße Nr. 4 ſtürzte 
die 38 jährige Arbeiterin Michalina Uebaniak von der 
Treppe und verwundete ſich den rechten Arm und in 
der Werkſtatt an der Czuſowaſtraße Nr. 12 in Rado⸗ 
goszez geriet der 35 jährige Weber Afzit Genin mit 
der linken Hand in das Getriebe einer Maſchine und 
zog ſich eine ſtarke Verletzung zu. Den verunglückten 
Perſonen erteilte ein Arzt der Rettungsſtation die erſte 


Hilfe. 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Von der Kunſtausſtellung. Geſtern abend 
um 6 Uhr fand die Eröffnung der Kunſtausſtellung 
an der Petrikanerſtr. Nr. 113 ſtatt. An der Ausſtel⸗ 
lung beteiligen ſich 18 Künſtler mit 180 Arbeiten. 
Die Ausſtellung weiſt eine Anzahl ſtimmungsvoller 
Landſchaften, ausgezeichneter Porträts und origineller 
Studien auf. Folgende Künſtler haben ihre Arbeiten 
ausgeſtellt: Dun, Podgörsfi, Skot⸗ 
nieki, Laſocki, Binke, Bartel, Mas 
ewt (München), Rutkowski, Borkow⸗ 
ti, Sarnewicz, Pawinski, Siedleeki, 
Turbins ki, Wisniewski, Cietßlewski, 
Pufke und Trebacz. Wir werden nicht ver⸗ 
fehlen auf die überaus intereſſante Ausſtellung noch 
nähee zurückzukommen. 

Konzert Eſtella Birnbaum — Eli Ko⸗ 
chanski — Prof. Ludwig Urſtein. Wir erinnern 
hierdurch nochmals in empfehlendem Sinne an das 
hente abend im Konzertſaal (Dzielna 18) ſtattfindende 
Konzert der rühmlichſt bekannten Sopraniſtin, Eſtella 
Birnbaum, an welchem der hervorragende Celliſt Eli 
Kochanski teilnimmt. Daß Prof. Urſtein, dieſ er fein⸗ 
ſinnige Pianift, die Begleitung übernommen hat, dürfte 
unſeren Konzertbeſuchern ebenfalls einen auzerleſenen 
Genuß gewähren. Das Intereſſe unſerer muſiklieben⸗ 
den Kreiſe für das heutige Konzert iſt denn auch ein 
dußerſt reges und der Billets⸗Vorverkauf geht flott 
von ſtatten. Die noch übrig gebliebenen Eintrittskar⸗ 
ten ſind bis 6 Uhr nachmittags in der Muſikalienhand⸗ 
lung von Friedberg und Koc, Petrikauer 90, zu 
haben, von 6 Uhr nachmittags an der Kaſſe des Kou⸗ 
zertſaales. 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden. 


Für das evangeliſche Waiſenhaus 
4 Rbl. und für das katholiſche Waiſen⸗ 
haus 4 Rbl., geſammelt auf der Taufe bei J. K. 


Aus der Provinz. 


H. Alexandrow. Beſtätigug des Ge⸗ 
meindewojts. Die Wahl des Herrn Auguſt 
Schneider zum Woft der Gemeinde Bruzyca iſt von 
der zuständigen Behörde beſtätigt worden. Die Ver⸗ 
eidigung des Herrn Schneider wird am 18./26. d. M. 
in der Lodzer Kreisverwaltung ſtattfinden. 

Kielce. Durch Kohlengaſe getötet. 
Im Hauſe Simcha Silberring an der Staro⸗Warszawska⸗ 
Straße Nr. 52 fanden zwei Wäſcherinnen infolge Ein⸗ 
atmens von Kohlengaſen, die einem ſchadhaften Ofen 
entſtrömten, ihren Tod. Eines der Mädchen hieß Ka⸗ 
torzyna Rzepko, der Name des anderen konnte noch 
nicht ermitlelt werden. 


Telegramme. 


Petersburg, 19. November. (Spez.) 
„Nowoſe Wremja“ meldet Armeniermetzeleien 
Adana, Diabekie, Wan und Erzerum. Der in Eiſch⸗ 
miadfin im ruſſiſchen Gouvernement Eriwan reſidie⸗ 
rende armeniſche Katholikos bat angeblich die hieſige 
Regierung, die Armenierfrage gleichzeitig mit der Bal⸗ 
kanfrage zu löſen. 

Sofia, 19. November. (Spez.) Geſtern 
fand ein Miniſterrat ſtatt, auf welchem die Ab⸗ 
faſſung einer Antwort auf den Vorſchlag der Tür⸗ 
kei gemeinſam mit den anderen Balkanſtaaten be⸗ 
ſchloſſen wurde. An der entſchiedenen Forderung 
einer Aufteilung Albaniens unter die Balkanſtaaten 
wird feſtgehalten und die gerechten Anſprüche Ser⸗ 
biens auf Durazzo beſtätigt. 

Sofia, 19. November (Spez.) Die ſer⸗ 


Die 
aus 


fanden. Vor dem Lagerraum von Schlama Weiſen⸗ 


biſche Regierung benachrichtigte die Vertreter der 


gungen erlauben den Abtransport der Munition. 


dzer Zeitung. 


Dreibundſtaaten, daß die Entſcheidung in der Frage 
des Hafens am Adriatiſchen Meer vertagt werden 
müſſe, bis die Reſultate des jetzigen Krieges ſicht⸗ 
bar ſein werden. 

Hankau, 19. November. (P. T.⸗A.) In Genen 
wart einer ungeheuren Volksmenge, beſtehend aus Chi⸗ 
neſen und Ausländern, fand hier der erſte Aufſtieg des 
Aviatikers Kusminski ſtatt. Der Aufſtieg iſt glänzend 
gelungen. Die chineſiſche Regierung iſt mit Kusminski 
in Angelegenheiten der Gründung einer Luftſchiffer⸗ 
flotte in Unterhandlungen getreten. 

Falſche Mobiliſations -G rüchte. 

Petersburg, 19. November. (P. T.⸗A.) In 
den letzten Tagen kurſierten Gerüchte von einer am 
21. bevorſtehenden Mobiliſation in einigen Militärbe⸗ 
zirken. Dieſe Gerüchte find falſch und erweiſen ſich 
als Börfenmanöver. 


Großer Brand. 

Koslow, 19. November. (P. TA.) Die Kühle | 

häuſer „Unjon“ brennen. Es verbrannte für 1 Mill. 

geſchlachtetes Geflügel und Eier. Auch Meuſcheuleben 
ſind zu beklagen. 


Peſt. 


Aſtrachan, 19. November. (P. T.⸗A.) Im 
Tcchernoſarſchen Kreiſe wurde ein kranker Knabe mit 
den Anzeichen der Bubonenpeſt regiſtriert. 

Eine teuer bezahlte Freilaſſung. 


Mom, 19. November. (Spez.) Für die Frei⸗ 
laſſung der wiſſenſchaftlichen Expedition Sanfilippo, die 
der Scheikh von Peffren gefangen hielt, mußten die 
Türken aus ihrem Kriegsſchatze in Tripolis nach zuver⸗ 
läßigen Angaben nicht weniger als 240.000 türkiſche 
Pfund zahlen. Die italieniſchen Offiziere berichten, daß 
es den Türken weder an Geld, noch an Munition, noch 
an Lebensmitteln gemangelt hat. Die Friedensbedin⸗ 


Große Diebſtähle. 


Nom, 19. November. (Spez.) Im Magazin 
des 47. Infanteriereniments in Lecce wurden bei einer 
plötzlichen Reviſton koloſſale Diebftähle feſtgeſtellt. Es 
fehlt die ganze erfte Garnitur für das Regiment, auch 
Säbel und Gewehre find verſchwunden. Der Wert der 
5 Dinge beziffert ſich auf mehr als 80.000 

re. 


Flottenrüſtungen Italiens. 


Mom, 19. November. (Spez.) Das ſtalſeniſche 
Marineminiſterium iſt entſchloſſen, eine Flottenvorlage 
einzubringen, die Italien innerhlb drei Jahren an die 
vierte Stelle der Seemächte bringt. Die Vorlage wird 
fo gehalten, daß in allerkürzeſter Friſt Italien über 
16 der größten Schlachtſchiffe verfügt. 


Italieniſcher Vormarſch ins Innere von 
Tripolis. 


Nom, 19. November. (Spez.) Der italieniſche 


Mitteilungen aus dem Kriegs miniſtexium gegen Anfang 
Dezember beginnen. Den Vormarſch werden drei Di⸗ 
viſionen unternehmen. 
erfolgt überraſchend ſchnell. Faſt jeden Tag verhandeln 
S.ammeshäuptlinge mit den italieniſchen Offizieren. 


Eine Untergrundbahn⸗ 


Neapel, 19. November. (Spez.) Das Ver⸗ 
kehrsminiſterium erteilte der Geſellſchaft Franco⸗Italiana 


Untergrundbahn zu Neapel, 


Ein Mitfchuldiger des Mörders Canalejas. 


Lugano, 19. November. (Spez.) Der italie⸗ 
niſche Anarchiſt Albertini, der ſich auf der Fahrt nach 
der Schweiz befinden ſoll, wird von der ſpaniſchen 
Polizei als Mitſchuldiger das Mörders Canalejas ver⸗ 
folgt. 

Irredentiſtiſche Krawalle. 


Ebiaſſo, 19. November, (Spez.) Wegen der 
Verhaftung und Ausweiſung Herves iſt es in Rom zu 
ſtürmiſchen Kundgebungen und Krawallen gekommen, 
die in irredentiſtiſche Rufe „Nieder mit Oeſterreich!“ 
ausarteten. Die Polizei bewacht die öſterreichiſche Bots 
schaft. Die ſoz aliſtiſche Preſſe ſchreibt in maßloſer 
Tonart gegen Regierung und König, die fie ſpöttiſch 
die Beduinen ſieger nennt. Die Bewegung gegen die 
öſterreichfreundliche Haltung nimmt einen beunruhigen⸗ 
der Charakter an. 


Ausgebeutete Kinder. 


Bilbao, 19. November. (Spez.) Auf der 
Rückreiſe aus Frankreich, wo ſie aus den unwürdigen 
Arbeiterverhältniſſen in Pariſer Glasfabriken befreit 
wurden, find etwa 40 Kinder eingetroffen. Sie fehen 
kläglich und unterernährt aus und tragen die Spuren 
von Mißhandlungen an ſich. Einige erzählen, fie hätten 
Reis als Nahrung bekommen, in dem es von Würmern 
wimmelte, als Nachtlager dienten ihnen Teppiche, die 
ſonſt zur Bedeckung des Hansflurs verwendet wurden. 


Meuterei in Liſſabon. 


Liſſabon, 19. November. (Spez.) Bei der 
erſten Divifion find einige Staabsoffiziere verhaftet und 
in das Limoeirogefängnis eingeſchafft worden. 


Beſchleunigung des daͤniſchen Fiſchtransportes 
nach Berlin. 

Kopenhagen, 19. November. (Spez.) Gegen ⸗ 
wärtig finden Beſprechungen wegen Verlängerung der 
Slangerupbahn nach Hundeſted auf Seeland ſtatt. 
Dadurch würde dieſer Teil von Seeland in direkte Ver⸗ 
bindung mit Kopenhagen geſetzt und eine fütländiſch ⸗ 
ſeeländiſche Schnellroute geſchaffen. Die morgens im 
Kattegat gefangenen Fiſche können auf dieſe Weiſt 
abends oder am nächſten Morgen bereits in Berlin 
fein. Angeſichts der ſteigenden Fleiſchpreiſe erwartet 
man einen guten Abſatz in der deutſchen Hauptſtadt. 

Selbſibezichtigung eines Mörders. 

New-BYork, 19. Nov, (Spez.) Die Polizei in 
Buffalo wurde geſtern durch ein ſeltſames Geſtäudnis 
eines Mörders überraſcht. Vor einigen Tagen erhielt 
die Polizei von einem Unbekannten einen Brief, der 
eine lange Selbſtbezichtigung enthält. Der Schreiber 
erklärt darin, daß er Mörder aus Paſſion ſei, weil er 
Gefallen am Morde finde. Er gab auch an, in letzter 


Vormarſch ins Innere von Tripolitanien wird nach den |} 


Die Unterwerfung der Beduinen |$ 


die Konzeſſion für den Betrieb der neu zu erbauenden . 


Nr. 531, 


Zeit drei Knaben ermordet zu haben und nannte auch 
die Namen feiner Opfer. Dann erklärt er aber, 
weiter könne er ſeine Selbſthezichtigung nicht fortſetzen, 
weil er eine angeſehene ſoziale Stellung bekleidet. Wit 
es ſcheint, beruhen dieſe Selbſtbezichtigungen auf 
Wahrheit. 

Blutiger Kampf. 

Nio de Janeiro, 19. November. (Spez.) In 
Porto Alegre kam es Samstag Abend zu einer blutigen 
Schlacht zwiſchen Zollwächtern und Schmugglern, die 
zu ihrem Schutze Bewaffnete bei ſich hatten. Vier 
Schmuggler und ein Zollbeamter wurden niederge⸗ 
ſchoſſen, ſechs Schmuggler ſchwer verletzt. Der Bolle 
verwaltung fielen zwölf Pferde, drei Laſtwagen und 
Waren im Werte von 60.000 Dollars in die Häude. 


Das geſtrandete Kriegsſchiff „Montevideo“, 

Montevideo. 19, November. (Spez.) Der 
während eines Sturmes 25 Meilen von Rio Grande 
geſcheiterte Hilfskreuzer der Republik Urugnan, „Montes 
video“, iſt vollſtändig verloren. An Bord des Kreuzers, 
der als „Dogali“ früher ein Kreuzer der italieniſchen 
Kriegsmarine war, ſollen die nautiſchen Karten voll⸗ 
ſtändig gefehlt haben. 


um 

Fremdenliſte. 

Brand Hatel. Weinthal — Warschau, 

Warſchau, Tantl — Peterburg, Noſenzwelg - 

mann? — Mosrau, Ezonkinski, Lempicki 

— Kaliſch, Pohland — Aachen, Kriewlß — Berlin, Rech — 

Zittau, Oeſtberg — Moskau, Gilerszewäk! — Warſchau, Wan⸗ 

delt — Warſchau, Fischer — Solingen, Meyerſtein — Leipzig, 
Keller — Nach in. 


Bernſtein — 
Moskau, Her. 
arſchau, Biowskt 


Hotel Nicturia. Rode — Petersburg, Tyktin — Big. 
Inftof, Anſtadt — Zdunska Wola, Steinhauſen — Lask, Ermako 
tabadat, Pierrdw — f, Mokrzecki — Ostmann, 
Wetrikau, Yurhacin: Mieli Grißhändler, 
Zikowskt, Riedel, Azepkowicz, Goldberg, Swiderskt — 
Warſchau. 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poftlch 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Poda, den 19 November. 


Temperatur: Vormittags 8 uhr 0° Wärme. 
Mittags oe 2 3 
= Gfeftern abend 8 /, 55 7 
Barometer: 752 mm geſtiegen. 
Maximum 29 Wärme 
Minimum 2 


Börſenberichte 


der „Neuen Lodzer geituna“. 
St. Petersburg, den 19. November 1912. 
Tendenz: Konds ruhig, Brivat-Supothetenmerte ſchz 
ger Iten na aeg g dn Scala 
u. 8. unter dem Einfluß von Realifationen, 
Geſteru. ente. 


Wechſelkurs. 


Mesilturs auf Lenzen 4 M. 10 Pf. St, 
jet „ London 
echtelkurs „ Nerlin 
5 % Berlin, \ 
Wenfelturs . Far! : 7 
She = Bars 
4% Stagtspente . . 93 
5, Innere Staatsanleibe 1005 105% 
„ . . 1 105%, 
5 75 103.0 
Muffe & 100“ 
% Ruſſuche, 5 180 5 Mr 9, 
Biandbriefe ver Mdels-MNgrarban 90 © 
Riandbriefe der Adels⸗ Agrarbaut 101% 104% 
gerkiſtkate der Bouerm-Ugrarbant , RN, 10% 
& 3 en h . 
8 1. Em. 10 28% 160 
Innere Brönitenanfeibe m | 57 550 
1 2 . Em. 317 7, 
90 ehe de e een 5 80% 80% 
„Akon. für, „Austap en 4%. 
Abtandbrieteruß.nenent @obeher@e | 877. | 57 
Aktien der Kommers-Banken. 
803 208 
ank, a0 a2 
39 2394 
Ban — 1 8 28 
* 520 515 
0 Distonto- und Rrebitb. 404 104 
1 ane >... am 300 
rt n. 2 
Halen Hanf. . 287 286 
Aktien der Naphtha⸗Induſtrie-Geſellſchaften 
eurer N 5 205 745 
e 2200 2020 
HD.» 32 
Sebrider Monet (Biok) 15025 | 14000 
Metallurgiſche Anduſtrie⸗ Geiellichaften 
Brians ker Schienenstfabtit, » » ».. 489. 188 
Ruffiihe Geielihait Hartmann. 262% 270 
Kolomnaihe Machen abel. 202 208 
itovol-ltariuoler Geſellſchaft } 29 298 
metlomeßßerte . .. 7 107% 18 „ 
ujftich-Baltiiche Wag, ure x 274 273 
uffiiche Vokomotivenbau-deielli nit - . 24 225 
formomer Bei, für Siien undetaklint: | 17 18 
aggon- u. mehaniihe rie „Pont 2 
Geieligatt „Dun HE f - 10 100 
ones. Jurlewer Ge 315 
Haase dee. ve. 1 5 705 
Vena«Goldattien, ER 700 
Ausländiſche Börſen. 

3 lin den 19. November SE 
ussablungen t. . 
Bedielhur auf 8 Fa de 5575 
Ks Auſſiſche Anteſde 0 100.40 

4. Staatörente 100 Rubel. ‚99. 
Rache Strebitbilletts . . 20 
41 
242 
f 206.25 
% Mufftiche Unteibe 1909 © I 100.40 
7% Sertifitate der Rentel 1006 . 102.80 
Brivatdistont. . » mn. e 
Tendenz: ſchwach 
e Ruffiiche Anteive 1906 103 
4% Neue Ruſſiſche Unleid 100% 
Tendenz? schwa 
81, Ruffifche Anlelbe 1906 . 9550 
Wh Meute Rule Anteibe 1885 8% 
|} 
Auſüiche Anlelbe 1908. 1. 1022755 


— ——-—-—-—ẽ . —ę ek 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Heute abend 8½ Uhr. 


Zu Gunſten des Vereins Chewras Chaitim 
gelangt zur Aufführung die komiſche Operette: 


Der Ben Jochid. 


Avis: In Vorbereitung eine große volkstümliche 


Sperette von L. Baumwohgl, dem Autor der Operette 
15039 


IN 


+++ 


Doktor Seiſenblus: 


* Dire⸗Geld 


oa 
0 sa > ee ee 
Di ze Gelb. 0,0), J, Ob y 


8 Mittwoch. den (72 20. November 1912, 


ee ee eee 
Reſtaurant A. König, 


(früher Wolf) Dzielnaſtraße Nr. 7. 
Gutgepſlegte Biere, beſte Getränke, 
ausgeſucht friſche Speifen a la Karte. 
Muſikaliſche Abendunterhaltung. 
N 


an der 


Die Fabrik künftlicher Blätter und Blumen 
Konſtantinerſtr. 5 und 11 von 


M. P. Poszepezmski 


wurde mit Genehmigung der höheren Behörden in eine 
Handwerkſchule für künſtl. Blumen u. Blätter 


. die ſich nun an der Dlugaſtr. 105 befindet. 
Schülerinnen jeden Alters werden zu günſtigen Des 
dingungen angenommen. Kurſus 1 Jahr. Nach Ab 
ſolvierung wird ein Diplom ausgefolgt. Spezialiſten 
krteilenden Unterricht. Mäßige Preiſe. 
In der Schule werden Blumenperſch. Qualität 
'beitet, Blumenkörbe dekoriert, Kränze zu Bildern 
d Spiegeln, Frabkränze, Bukets und Töpfe, Palmen 
und andere Zimmerdetorationen; desgleichen werden 


Materialien zum Ay 


ſchneiden zur e 


e Schule befitzt die neueſten Maſchinen 
10664 


Auswahl von Zubehör. 


nommen. 


anne 
and eine gro 


Lager technischer Artikel 


KARL MOGK 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 104 
empfiehlt 14900 


Condensationstöpfe 


„Patent Klein“ und andere. 


Ventile und Hähne aller Art 
für Dampf, Wasser und Gas, 


Röhren 


für Heizung, Dampf, Wasser und Gas, 


Dichtungsplatten ars hummi u. Asbest 


Original „Moorit" und „Klingerit“, 


Pumpen, Pulsometer und Injektoren. 


— Grosses Lager. 


Seidenkotik, Seic enplüsch 
und Sammt 


In sämtlichen Qualitäten zu Fabriksprelsen 
en Detail sind zu haben in der 


Lodzer Seicenplüsch-Manufaktur 
von 14619 


W. GURALS Kl. Srednia - Strasse Nr. 38. 


Sämtliche 


bare 


und 


Lederwaren 


kaufen Sie am beiten 


X. Nilscher, = 18. 


Petritauer⸗ 
ſtraße Nr. 
Reparaturen und Beſtellungen werden in der 
Fabrik, Petrikauer⸗Straße Nr. 174 wie auch im 
Verkaufs⸗Geſchäft angenommen. 


13195 


Verlanget überall 


Koguac „Imperial” 


Er ist von vorzüglichem Geschmack! 


Musik- 


Instrumente 
für Schule u. Haus 


empfiehlt 


Gottlieb Tese 


Petrikauerstrasse N 30. 


8121 


E Taboratorium . „Akelgigten Phemiker“ Spezialität: Kompl. Transmissions - Anlage 
ö Ständiges Lager aller Dimensionen fertiger 
iber unter Beine Dominikiewiez. | | TRANSMISSIONSWEILLEN, Kupplungen . 


Lodzer Zeikunt 


NM A CHF NAH NA STD 


— — 


Billige Prachtwerte für die Leser 
der „Deuen Lodzer Zeitung“ 


Für unfere Leſer haben wir dieſes Mal zwei ſchöne Prachtwerke er⸗ 
worben, die beſonders den Reichsdeutſchen willkommen ſein werden, aber auch 
jedem Hieſigen, der ſich für die Geſchichte im Allgemeinen und für die Ge⸗ 
ſchichte Deutſchlands im Beſonderen intereſſiert, eine angenehme Gabe ſein 
dürften. Es ſind das: 

1 Kaiſer Wilhelm I. und feine Zeit in Wort und Bild 1888-1913 
ein Jubiläums ⸗Prachtwerk zum 2d-jährigen Regierungs⸗Jubiläum des 
deutſchen Kaiſers, und 

2) Des deutſchen Volkes Freiheitskampf 1813—1815, Geſchichte der 
deutſchen Freiheitskriege. 

Beide Werke mit je 250 Abbildungen, auf Kunſtdruckpapier gedruckt, 
elegant gebunden, find für unſere Leſer, ſolange der Vorrat reicht, in der 
Expedition der „Neuen Lodzer Zeitung“, Petrikauer⸗Straße Nr. 15 zum Preiſe 
non nur jedes 1 Rbl. 80 Kop. gegen Vorweiſung dieſes Inſerats zu haben 


Haurs z0syarst 


Ii ‚Elektrische 


„B onasuoms rbak 


ene noaa“! 


enopra ar Poceln. 


rueger. Gubernatorska 4. 


IVA ronr wsnanie, 
OTKPLITA HOARHMHOKA 


na 1918 ron. 
Hayano no nuncnore rona Iro zeraöpe 1918 „ 


| 


Pelztücher und Schlichtuche 


6, Gummictuce, Decatiertudhe, Rokleinen, Preh 
a 0 eres engem leser unter Gefen 


Fabrik techniſcher Tuche 6655 
Alexander Schumann, worm. Friedr. Lange). 
Telephon 6-28. Gegründet 1802. 


agel 
due 


„CHI A A 3ROPOBDbE*“ 


ESSEHENBIbHBIH wxaworpnponanmuk zypmars 
BChXy non 


| en ier. 


Hanar B H.Carauoi. Hoxv poxarı. Deopra. Tpyama 


Ornbau zypasna: 
6ops6a, „ xronnsie, 


msorb. apule m Sorg. TT nan, BOBAYXO- 
nannanle m CHONTHBEHÜ ® Ib-TOHT. 


AFG 


Metalldraht-Lampe 


BY zypsazs opuunmamr» yaacrie: z-p» A. K. Ano- 
zen» (Kiess), A. K. Boans C IB.) F. H. Beceapa- 
608% (Kypck$), A. H, Burro seni (Klenz), M B. 
Buenenens (CIIB.),A. H. Bemme (Kies), Ceprbk Fo- 
posenzin 0 IB. „A. H Topyaroscria (Towers). B. M. 
Ryxonz (Mocxs,] ®. 3 Zacbanas [CNB., A. A. 
Zuvor (Br-Oypr®), C. B. Haug (B.), r. Ren- 
Aan * (Naponnz), A- B. K Kpauapenxo Rlenv), 
A. T. Ronen“ (Ogecea, B. H. Karyınzans (Moe- 
nba), H. K Kammtrne (Xapsrone), O. M. Kenpo- 
ans» (Cepola] A. H. kocrapens (CIIB.), B. B. Jenne 
(llapaabl, mr -x. Jamkennis (Opawiowöayaz , A. I. 
Maypar» (Murana), O. I. linnxparen» Xapdun%), 
ap» B. H lleckos® (lerep 'ypr&), II. C. Ilasanron% 
(Bapmaza), M. H. Ilegazuns (Op.-3yasn), 9. Poece v 
(40 aa, P. B. Copa Tasserryev h H. 0 Tepg 
(CNB „ H B. Tapacopz (lerepsypr v, F. H Top, 
‚Ierepöypr%), H. 1 Tepznatenif (B carepasoe asu), 
A. A. Taymens, (Mapiynoas), 4. A, Yanauecrif 
(ug „I B. iliedep» Aurala), f. H. r Xap6.), 
9. IIlsaaz (Pra, A. A. Hfenzuss 40 B. Bparzs 
Hirsrasn» (OIIB.] A. M. Oaannszv (ONB.) m Nn. Ap. 


Hozuncnas mu 6% mepeckliroft m Xocranzofk 


RUSSISCHE GESELLSCHAFF 
ue FIEKIRIGTÄTS G asc 
"LODZ, Potrikäuer Str 165. 
Ausserdem in allen grösseren 
Wie jerverkaufs - Geschätten 


eee 


2 


Haropt-4 pyB , na ½ ronga- ü 30 non. 
na 3 mbonya-! pyG 50 nom. 


Orban HOMep» ses AOCTaBKE 
— 5 KON, ob Mep&schnkoft — 8 Kom. 


11428 


ToxosH9 u HOAyTOXOBEIV HOANNCHEEN notar 
DP:M 10: TOXCTHÜ, pachem⁰ũe HARWCT| nanntaft 
= u XA eernenno-NMsAau⁰bl˙l COopaaEes = 


„BONPOCLI CNOPTA“, 


(Hacroasuaa xuntra KARTarD CHopTcMona A nenarora) 

Kamas pant craren Masdcräsltt cnoprene- 

noh H Spaten vneNiasHcTORB NO scher BEIM 
Auanseckaro paasuria enopra. 


Hoxumesa ubnanzs res s geb Epyunsıs 
uu MATASHHRI. 


Anpec+ zonropn x pexarıim: C. II. B. 
Baroponnm 45. Tenehons 86-84. 


Erſte Lodzer = 
Mechaniſche Bäckerei 


von 


Walenty Kopezynski, 


Julius⸗Straße Nr. 14. 


j  Sangelnal-Pllen 


Keine Verſtopfung. 


Man achte ſtets auf 


insbeſondere 
bei Frauen und Mädchen 


werden prompt und dauernd gehoben 
durch 


2979 —* — 


Dae 
— — — 
5 Dieſe Präpgrgte zeichnen ſich durch 


große Belömmlichfeit aus und werden 
vom ſchwächſten Magen gut vertragen. 


„KREWEL“. 
Zu haben in allen Anotheten Rußlands. 


„AREWEL“, 


Kein Kopfweh 
die Originalmarke. 


87er 


Moderne 
Friſuren 
friſtert in und außen d. 


Saufe, Ondulieren, Kon 
wäſche, Saarrärben, 


jeder Art. 

Panskaſtraße Nr. 34. 

r ® 

Fe b. eg 

ten als 

lichen Unterricht auch nas 
8 übr abends, 


nienre und Pgargrbefken. 
amen. we 
Heruf erlernen 

Wollen; erbalten ö 


Deulſ chen 4 


erfahrener dentſcher Lehrer. 
Off u. „9. B.“ an d. Erp. d. „N. L. 3. erbeten. 14907 


Unterricht 


1 Sitz Krempeln, 71 
1 Pelunchaparat, 43 
1 Miſchwolf, 

5 


Blattes erbeten. 


eiswert zu verkaufen. Off. u. 


Zoll beeit 
” ” 

T. A. an die Seo, 

4 14000 


Hild 


Ariete 


— 


Ecke Coplelnlana und Petrikanar 


vom 16,—30. November: 
Neues Programm! 


Muſik⸗ Orchester. 


TAB GHANTRELLI 
umoriſtiſche Jongleure mit 
Ringen. 


LA VALENGIA 
Originelles bistatfches Tanz- 
Duett. 


LES FERRI 
Varterre- Akrobaten. 


100 OROLERSEY 
Sibirische Gefänge, 


TAB rcd GIRLS 
Geſang und Tänze in Trans · 


formationen. 


HANS WERKER 


fügte . 
— 


DRANIA-BIO 
Serie neuer Bilder. 


Dr. L. Klatschkin, 


Honſtantiner⸗Straße Nr. 11. 


Syphilis- Haut-, Geſchlechts · 
u. Harnorgankrankhelten. 
rechſtund. 9-1 u. 6-8 abends, 

5 . beſ. Wartezimmer 

Bon 5-5 nachm. 


Füärberei: und 
Appretur⸗ 
Wagen 


ſswie alle anderen Rugwa⸗ 


2680 


Filialen: 


Petrikauer Nr 76. Cegelniana Nr 4. 
112. Poludniowaſtr. 24 
144 Widzewska Nr. 150. 
273 Dlingaſtraße Nr 11. 
2,30 Zgierskaſtr. Nr 13. 
12689 


Josef Hesse 


” 
17 


1. Zawadzkaſtr. 41. Telenhon⸗Anſchluß 28:19, 
Konſtantiner N 5 


n e 


LK. TRIEB 


Maschinen 
fabrik 


s'lengarme, Lager mit eingschmierung e. l. c 
Sredniaftr. 20, Ecke Solnaſtr. .. 


Wehokker und Serusdeer A. Drewing. 


Mechaniſche Draht = Weberei 


gen und Trausdertgerate 
F. alle Indaſtrien empfohlen 


KONRAD SCHMID & CIE 


Widzewälaür. 95 
PA 


Wichtigf. Damenn.Herren! 


Bringen Sie alle aertifiene Sar · 
derobe, Tiſchdecken Läufer Plüſch. 
ecken und Teppiche n mir, fi 


2 


ik volltom- 


N) fr do Örtliche inen 8 fe . 
na I) en für ärztliche: zwecks f. f. warf An 
| Bur tan für chem. -techm. Ratschläg * R NN 


Wattierte Deckel. 


vis. L.os dent Gullitenvlag. Er- 
zeuapiffe der Bien 


Teumenn, Staten. Tischen 
Laupen ind Bilder. Pansia 
Wobn. 1. 1491 


Geſucht eine gute 
Dam pfmaſchine 


von 15013. ohne Kondenſ. 
ca. 120 Touren, 78 Atm. 
5 Riemenſcheibe. Off, an 
tion, Bobrufsk. 14930 
Ein gutgebender 14978 


Fläscher-Laden 


iſt wegen Strankheit des eher 
gen fn g. bb, . 88. 
den in d. Erb. d. -N. 8. g. 


eee 


Ähreißiina unter 27 
Expedition d. Sta, 


Bier -Kufldruck⸗ 
Apparat 3 


gut erhalten, wird geſucht. 
Louis Banasch, Kıötkasır. 10. 


elbe Shneiderin 


ſucht 0 1 0 in Private 
Blech es yo aus 
„O. S. an die . d. 

erbete: 7 — 15008 
Ein 14996 


Kampf Diene 


mit guten Zeugniſſen fan 
ſich 1 Braun & 
Hurewiez, Juliusſtr. 9. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung, 
Sohn achtharer Eltern ges 


Furcht, Teichmann & Mauch, 
Rozwadowskaſtr. 1. 14998 


| Wohnungs - Angebote: 


Ein möbliertes 14858 


sronkzinmer 


mit ſeparatem Eingang, d. 
fofort zu vermieten. Pe⸗ 
trikauerſtr. Nr. 225, W. 10 


e endliches 


most, Zimmer 


ii an einen onſtäpdigen Per: 
Bei singe en Aten 


Het 2E & KUNITZER _|# Yen Mtolei N 
Ian Fabrifepreifen. SE 8 8020 
tations-Schnelipreflenprud „Neue Lodzer Zeitung 


